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Wer wir sind, was wir tun, was uns antreibt.



Liebe Leser*innen,

die Sozialwirtschaft ist eine Branche, die vielfältig wie das >eben ist. 
Die Sozialwirtschaft Österreich als größter freiwilliger Verband der 
Sozial- und Gesundheitsunternehmen besteht aus Organisationen, 
die >eistungen für Menschen in allen >ebenslagen anbieten. 

Unsere Mission ist, die Interessen unserer Mitglieder bestmöglich zu 
vertreten, indem wir den Kollektivvertrag Sozialwirtschaft verhandeln 
und das Sprachrohr der Branche nach außen sind. 

Unsere Vision ist, das dynamische Wachstum der Branche zu 
unterstützen und damit mitzuhelfen, die uns übertragene soziale 
und gesundheitliche Versorgung in Österreich sicherzustellen.

/hrĞ�Sozialwirtschaft�PstĞrrĞich

Vorwort



siĞlĨćlƟŐĞ��raŶchĞ

Die österreichische Sozialwirtschaft 
besteht aus Organisationen, die soziale 
und gesundheitliche Dienstleistungen 
erbringen. Ihr Angebot zeichnet sich 
durch eine große Spannweite und Viel-
falt aus. Kindererziehung und -betreu-
ung, :ugendarbeit und :ugendhilfe, 
Behindertenarbeit und psychosoziale 
Arbeit gehören ebenso dazu wie Ge-
sundheits- und Sozialdienste, arbeits-
marktpolitische Dienstleistungen  
und Beratung, Begleitung und Bildung.

beruŇiche Zukunft.
DĞist�ŐĞŵĞiŶŶƺtziŐ

Soziale Organisationen in Österreich 
sind in unterschiedlichen Rechts-
formen organisiert͗ als Vereine, Wer-
sonen- und Kapitalgesellschaften oder 
auch Genossenschaften. Unabhängig 
von der jeweiligen Rechtsform agieren 
sie überwiegend gemeinnützig (ϴϱ 
Wrozent der Mitgliedsorganisationen 
der SWÖ sind gemeinnützig). Das vor- 
rangige Ziel sozialer Dienstleister be-
steht darin, individuelle >ebenslagen 
zu verbessern und einen Beitrag zum 
Gemeinwohl zu leisten.

StarŬĞr�tirtschaftsĨaŬtor

Die österreichische Sozialwirtschaft 
hat eine enorme ökonomische Be-
deutung. Sie trägt mehr als sechs 
Milliarden Euro zur österreichischen 
Wertschöpfung bei. Das entspricht 
etwa vier Wrozent des BruƩoinlands-
produkts.

beruŇiche Zukunft.
:oďŵotor

Die Sozialwirtschaft war in den 
letzten :ahren nach dem Einzelhandel 
und der Gastronomie die Branche 
mit dem stärksten Beschäftigungs-
wachstum in Österreich, insgesamt 
sind über ϯϬϬ.ϬϬϬ Menschen dort 
tätig. :ede Million Euro, die in Dienst-
leistungen des Sozial- und Gesund-
heitswesens investiert wird, schaŏ 
laut Berechnungen der WU-Wien 
ϭϲ,ϯ Arbeitsplätze.
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�iĞ�Sozialwirtschaft�ʹ
was ist das?
Eine dynamische, stetig wachsende Branche.

Soziale Dienstleistungen sind entscheidend für das Wohl des einzelnen 
Menschen und stärken den gesamtgesellschaftlichen Zusammenhalt 
und Wohlstand in unserem >and. In Zeiten zunehmender ökonomischer 
Herausforderungen, sozialer Spannungen und einer alternden 
Gesellschaft tragen die sozialen Dienstleister wesentlich zu einem 
solidarischen Miteinander bei.

1



<iŶĚĞrďĞtrĞƵƵŶŐ

Am Beginn des >ebens stehen Kinder 
und unsere Mitglieder in diesem 
Bereich unterstützen Familien, die aus 
den verschiedensten Gründen hier Hilfe
brauchen. Egal, ob es sich um Klein-
kindgruppen oder um ältere Kinder 
handelt – wir sind da, um sie bei ihren 
ersten SchriƩen im >eben zu begleiten.

<iŶĚĞrͲ�ƵŶĚ�:ƵŐĞŶĚhilĨĞ

Von der Krisenstelle über betreutes 
Wohnen für Kinder und :ugendliche 
bis hin zu Streetwork. Das alles ist 
Kinder- und :ugendhilfe. Wir tragen 
dazu bei, Kinder und :ugendliche in 
ihrer Entwicklung und Erziehung zu 
fördern und zu eigenverantwortlichen 
und gemeinschaftsfähigen Wersönlich-
keiten zu formen. 

SchƵlischĞ�EachŵiƩaŐsďĞtrĞƵƵŶŐ

Kinder und Bildung stehen für diese 
Berufsgruppe im MiƩelpunkt. Mit 
ihrer Arbeit schaffen sie ein altersge-
rechtes Umfeld für soziales >ernen und 
individuelle Entwicklung, das Raum für 
Freude, Spiel und Spaß, Identitätsbil-
dung, Individualität und Vielfalt schaŏ 
und das weitere >eben positiv prägt.

�rďĞitsŵarŬtƉoliƟschĞ��ŶŐĞďotĞ

Ganz gleich ob beim Einstieg ins Berufs-
leben oder bereits miƩendrin. Unsere 
arbeitsmarktpolitischen Angebote 
umfassen die Aus- und Weiterbildung, 
YualiĮzierung, Beratung und Reintegra-
tion benachteiligter Gruppen in den 
Arbeitsmarkt. Wir gehen mit den Men-
schen Hand in Hand in ihre beruŇiche 
Zukunft.

SozialďĞratƵŶŐ

Sozialberatungsstellen sind Beratungs-
angebote für Menschen, die sich in 
sozialen, Įnanziellen oder rechtlichen 
Notlagen beĮnden. Unsere Mitglieder 
haben schon Menschen in den ver-
schiedensten Situationen geholfen, 
ausweglos ist keine davon gewesen. 

�ĞhiŶĚĞrtĞŶarďĞit

Menschen mit Behinderung benötigen 
oft in verschiedenen Bereichen des täg-
lichen >ebens Unterstützungsleistungen. 
Dabei stehen für unsere Mitglieder im-
mer der betroffene Mensch und seine 
Bedürfnisse an erster Stelle, sodass 
die >ebensƋualität erhöht werden kann. 
Gesellschaftliche Inklusion und Selbst-
bestimmung sind für uns vorrangig.

Wir begleiten Menschen – ein Leben lang. 

Unsere Mitgliedsbetriebe bieten >eistungen für alle >ebenslagen an. 
Egal, ob Sie eine Kinderbetreuung oder eine Sterbebegleitung 
brauchen. Unsere Berufe begleiten Menschen von ihrer Geburt bis 
zu ihrem >ebensende.

Angebote 
rund um das Leben
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DoďilĞ�WŇĞŐĞ

Die mobile WŇege ermöglicht einen 
selbstbestimmten Verbleib zu Hause –  
trotz lebensverändernder Umstände auf- 
grund von Krankheit, Behinderung oder 
altersbedingten Bedürfnissen. Unsere 
Mitglieder helfen Menschen direkt 
vor Ort in ihrer vertrauten Umgebung.

WŇĞŐĞhĞiŵĞ

Mit zunehmendem Alter steigt die Wahr-
scheinlichkeit, betreuungs- und pŇege-
bedürftig zu werden. Wenn der persön-
liche WŇegebedarf durch Verwandte 
oder mobile soziale Dienste nicht mehr 
abgedeckt werden kann, können Be-
troffene dank unserer Mitglieder in ein  
Senioren- oder WŇegeheim.

,osƉiz�ƵŶĚ�WalliaƟǀƉŇĞŐĞ

Zu unseren Aktivitäten gehört auch die 
ganzheitliche Betreuung und Begleitung 
von Menschen mit schweren Erkran-
kungen, wenn eine Heilung nicht mehr 
möglich ist. Ziel ist ein möglichst hohes 
Maß an >ebensƋualität und Selbstbe-
stimmung bis zum >ebensende.

Eine Branche – mehr als 100 Berufe
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Abteilungshelfer*in
Arbeitsanleiter*in
Assistenz in der 
Kinderbetreuung 
�ĞhiŶĚĞrtĞŶĨachŬraft
Berufs- und Sozialpädagog*in
Besuchs- und Begleitdienst
Berater*in 
Bilanzbuchhalter*in
�ƵchhaltƵŶŐsŬraft
Controller*in
Diplomiertes Gesundheits- 
ƵŶĚ�<raŶŬĞŶƉŇĞŐĞƉĞrsoŶal
Diplom-Sozialbetreuer*in 
Elementarpädagog*in
Ergotherapeut*in 
Fachsozialbetreuer*in
&achŬraft�iŶ�ĚĞr
Flüchtlingsbetreuung/
KīĞŶĞŶ�:ƵŐĞŶĚarďĞit

Familienhelfer*in
Frühförder*in 
Großküchenleiter*in
Hausbetreuer*in
Haustechniker*in
Haus- und 
Gartenarbeiter*in
,aƵswirtschaftĞrΎiŶ�
Hebamme
Heilmasseur*in
Heimhelfer*in
Hortpädagog*in
IT-Expert*in 
Kindergruppenbetreuer*in
Klient*innen-Transport 
Klinische Psycholog*in
Klubbetreuer*in
Köch*in
<oŶƟĞrƵŶŐsŬraft
Kopierhilfe

Küchenhilfe
Lagerarbeiter*in
Lebens- und Sozialberater*in
Lehrlingsausbildner*in
Leitstellendisponent*in 
Lern- und Freizeitbetreuer*in
Logopäd*in 
Medizinische Masseur*in
DĞĚ͘�tĞchŶ͘�&achŬraft�;Dd&Ϳ
Mitarbeiter*in für 
PīĞŶtlichŬĞitsarďĞit
Musiktherapeut*in
DƵsiŬͲ�ƵŶĚ�SƉorƞƂrĚĞrΎiŶ
Näher*in
EoƞallsaŶitćtĞrΎiŶ
Pädagog*in
Personaltransporte
Personalverrechner*in
WŇĞŐĞassistĞŶz
WŇĞŐĞĞltĞrŶ

WŇĞŐĞĨachassistĞŶz
WorƟĞrΎiŶ
Psychotherapeut*in
Physiotherapeut*in 
Regionalkoordinator*in 
Ĩƺr�/ŶtĞŐraƟoŶ
ZĞiŶiŐƵŶŐsŬraft
ZĞƩƵŶŐssaŶitćtĞrΎiŶ
ZĞzĞƉƟoŶistΎiŶ
Sachbearbeiter*in
SichĞrhĞitsĨachŬraft
Sozialarbeiter*in
SozialƉćĚaŐoŐischĞ�&achŬraft
daŐĞsŵƵƩĞr͕ �daŐĞsǀatĞr
Trainer*in
Verwaltungsassistenz
Wäscher*in
Zustellpersonal

Und viele mehr …
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�iĞ�Sozialwirtschaft�
Österreich
Wer wir sind, was wir tun, was uns antreibt.

Die Sozialwirtschaft Österreich, der Verband der österreichischen 
Sozial- und Gesundheitsunternehmen, wurde ϭϵϵϳ als Berufsvereinigung 
von Arbeitgebern für Gesundheits- und Sozialberufe gegründet. 

Eine starke Vertretung

Die Sozialwirtschaft Österreich ist 
die größte – und stetig wachsende – 
freiwillige Interessenv ertretung der 
sozialen Dienstleister in Österreich und 
hat inzwischen mehr als 6 0 0  M itglied-
sorganisationen. Sie verhandelt seit 
ihrem Bestehen arbeitgeberseitig den 
SWÖ-Kollektivvertrag, der die Arbeits-
bedingungen im ö sterreichischen 
Sozial- und Gesundheitsbereich regelt.

Geschichte

Ab MiƩe der ϭϵϵϬer :ahre gab es das 
Bestreben v on groß en W ohlfahrts-
organisationen, Kollektivverträge ab-
zuschließen, da es keine einheitlichen 
Mindeststandards (insbes. bei Regelun-
gen des Entgelts und der Arbeitszeit) 
gab. Mit der Zuerkennung der Kollek-
tivvertragsfähigkeit ϭϵϵϳ wurde der 
Kollektivvertrag mit den Gewerkschaf-
ten GWA-djp und vida bis ϮϬϬϯ fertig-
verhandelt, ϮϬϬϲ erfolgte die Satzung 
als >eitvertrag für die gesamte Branche. 
ϮϬϭϮ wurde die Umbenennung von 
BAGS in Sozialwirtschaft Österreich 
(SWÖ) vollzogen, ϮϬϭϲ folgte die Um-
benennung des Kollektivvertrags in 
SWÖ-Kollektivvertrag. Damit war der 
Weg für die Entwicklung zu einer Bran-
chen- und Interessenvertretung frei. 

Aufgaben und Ziele

* Verhandlung des SWÖ-Kollektiv-
vertrages (auf Arbeitgeberseite) 
mit den Gewerkschaften

* Mitgliederservice (Rechtsberatungͬ
-seminare für Arbeitgeber)

* Einbringung der Brancheninteres-
sen in Gesetzgebungsprozesse 
(Begutachtung von Gesetzen) 

* Wositionierung bei relevanten 
Fachthemen (z.B. Gemeinnützig-
keit, Vereinsrecht, Gesellschafts- 
und Sozialpolitik)

* Eintreten als Interessenv ertretung 
für die Aufrechterhaltung bzw. 
Schaffung adäƋuater Rahmen-
bedingungen (Finanzierung, 
Yualitätsstandards, ͙)

* Kompetenzzentrum Θ 
Wissenstransfer͗ NewsleƩer, 
F achv eranstaltungen und 
Wublikationen

* Netzwerkarbeit (Zusammenarbeit 
mit anderen Branchenverbändenͬ
Bündnissen)
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SĞlďstǀĞrstćŶĚŶis

Unsere zentrale Aufgabe als Sozial-
wirtschaft Österreich besteht darin, 
die sozialen Dienstleister zu stärken 
und ihnen eine gemeinsame Stimme 
zu geben – gegenüber Wolitik und 
Verwaltung und in der allgemeinen 
Öffentlichkeit.

                                                  

Generalversammlung

alle Mitglieder, 
gewichtetes SƟmmrecht, 
alle 3 Jahre

tćhlt�ĚĞŶΎĚiĞ�sorsitzĞŶĚĞΎŶ͕�
ĚiĞ�StĞllǀĞrtrĞtĞrΎiŶŶĞŶ�ƵŶĚ�
wĞitĞrĞ�sorstaŶĚsŵitŐliĞĚĞr͕ �
ćŶĚĞrt�ĚiĞ�StatƵtĞŶ�ƵŶĚ�
ĞŶtlastĞt�ĚĞŶ�sorstaŶĚ͘
                                                  

Vorstand                         

ca. 30 Vertreter*innen 
gröƘerer OrganisaƟonen 
(mehr als 800 �eschćftigte) 
und �achverbćnde, 
Entsendungsrecht und Wahl 
bei der Generalversammlung 
(ca. 4 Sitzungen/Jahr, 
eǆkl͘ <V-Verhandlungen)

Eiŵŵt�ŶĞƵĞ�DitŐliĞĚĞr�
aƵĨ͕�ďĞstĞllt�ĚiĞ�'ĞschćftsͲ
ĨƺhrƵŶŐ͕�ďĞschliĞƘt��ƵĚŐĞt�
ƵŶĚ�DitŐliĞĚsďĞitrćŐĞ�
ƵŶĚ�ĞŶtschĞiĚĞt�ƺďĞr�ĚĞŶ�
<ollĞŬƟǀǀĞrtraŐ͘
                                                  

Präsidium                    

VorsitzendeΎr, 
(ϯ) StellvertreterΎinnen, 
(ϱ) Fachgruppenvorsitzende, 
GeschćftsĨƺhrung

SƟŵŵt�ĚiĞ�aŬtƵĞllĞ��rďĞit�ʹ�
aƵch�zwischĞŶ�ĚĞŶ�&achͲ
ŐrƵƉƉĞŶ�ʹ�aď�ƵŶĚ�ďĞrĞitĞt�
ĚiĞ�sorstaŶĚssitzƵŶŐĞŶ�ǀor͘

                                                  

Fachgruppen                 

Vertreter*innen aus den 
DitgliedsorganisaƟonen
(Vorsitzende, stv͘  Vorsitzende, 
4 Sitzungen/:ahr)

* ArbeitsmarktpoliƟsche  
  �ienstleistungen (A�L)

* �ehindertenarbeit/
  WsǇchosoziale Arbeit (�H)

* Gesundheits- und 
  WŇegedienste (GW�)

* Kinderbetreuung/Kinder-  
  und :ugendhilĨe (<�<:H)

* Soziale �ienste und 
  ZeƩungsdienste (SZ�)

�iĞŶĞŶ�ĚĞr�/ŶĨorŵaƟoŶ�ƵŶĚ�
ĚĞŵ��rĨahrƵŶŐsaƵstaƵsch�
ŵit�ĚĞŶ�DitŐliĞĚsorŐaŶisaͲ
ƟoŶĞŶ�ƵŶĚ�ĞrarďĞitĞŶ�
WosiƟoŶĞŶ�Ĩƺr�ĚiĞ�<ollĞŬƟǀͲ
ǀĞrtraŐsǀĞrhaŶĚlƵŶŐĞŶ͘
                                                  

Vorsitzende*r             

>ĞitĞt�'ĞŶĞralǀĞrsaŵŵlƵŶŐ͕�
sorstaŶĚ�ƵŶĚ�WrćsiĚiƵŵ�
ƵŶĚ�ǀĞrtriƩ�ŐĞŵĞiŶsaŵ�
ŵit�ĚĞr�'ĞschćftsĨƺhrƵŶŐ�
ĚĞŶ�sĞrĞiŶ�Ŷach��ƵƘĞŶ͘
                                                  

Geschäftsführung      

sorďĞrĞitƵŶŐ͕�<oorĚiŶaƟoŶ�
ƵŶĚ�sĞrhaŶĚlƵŶŐsĨƺhrƵŶŐ�
ďĞi�ĚĞŶ�<ollĞŬƟǀǀĞrtraŐsͲ
ǀĞrhaŶĚlƵŶŐĞŶ͕�
/ŶtĞrĞssĞŶsǀĞrtrĞtƵŶŐ͕�
;ZĞchtsͲͿďĞratƵŶŐ͕�sĞraŶstalͲ
tƵŶŐĞŶ�ƵŶĚ�;ZĞchtsͲͿsĞŵiͲ
ŶarĞ͕�DitŐliĞĚĞrďĞtrĞƵƵŶŐ͕�
/ŶĨorŵaƟoŶ͕�WrĞssĞarďĞit�
ƵŶĚ�sĞrŶĞtzƵŶŐ�ŵit�aŶĚĞrĞŶ
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Der SWÖ-
<ollĞŬƟǀǀĞrtraŐ
Faire Arbeitsbedingungen schaffen.

Faire Arbeitsbedingungen und einheitliche Standards sind jene Ziele, 
die uns von Anfang an angetrieben haben, einen Kollektivvertrag 
einzuführen. Die Notwendigkeit dieses Instruments zur Regulierung 
und Wrofessionalisierung des driƩen Sektors bildete die grundsätzliche 
Motivlage und hat sich seitdem bestens bewährt. 

SWÖ als starker Sozialpartner

Mit dem Abschluss des Kollektivver-
trags gemeinsam mit den Gewerk-
schaften GWA und vida haben wir als 
Sozialwirtschaft Österreich ϮϬϬϯ einen 
Meilenstein in der Zielsetzung unserer 
Organisation erreicht. Diese Wionier-
arbeit wird seitdem durch ein starkes 
Engagement für die Sozialwirtschaft 
im Sinne einer umfassenden Branchen-
vertretung der Arbeitgeber im Sozial- 
und Gesundheitsbereich fortgesetzt. 

StPͲ<s�als�>ĞitŬollĞŬƟǀǀĞrtraŐ�
der Branche

Der SWÖ-KV ist der bei weitem größte, 
wenngleich nicht einzige Kollektivver-
trag in der Branche. Caritas, Diakonie, 
Rotes Kreuz, SOS-Kinderdörfer, Neu-
start, die Ordensheime, die steirischen 
mobilen Dienste und das Bundesland 
Vorarlberg (AGV) haben eigene Kollek-
tivverträge und sind daher auch nicht 
Mitglied bei der SWÖ. Organisationen, 
die keiner der anderen Kollektivver-
tragsvereinigungen angehören, unter-
liegen kraft Satzung dem SWÖ-KV.

Warum braucht man 
ĞiŶĞŶ�<ollĞŬƟǀǀĞrtraŐ͍

Essenziell ist die Schaffung von Rechts-
sicherheit durch den Kollektivvertrag. 
Ebenso ist damit die Verhinderung 
eines WeƩbewerbs über das Entgelt 
gewährleistet sowie die Branchen-
autonomie bei der Gestaltung der 
Arbeits- und Entgeltbedingungen. Die 
Absicherung gegenüber Fördergebern 
ist ebenfalls gesichert und er ist hilf-
reich bei der Schaffung von Flexibili-
sierungsmöglichkeiten bei der Arbeits-
zeit. Schlussendlich dient er auch als 
Schutzschild gegen Wreisdumping-
durch externe Faktoren wie z.B. die 
EU-Ostöffnung.
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für Arbeitgeber                                                                              
                 

3 Vereinheitlichung der >ohnpolitik
3 Arbeitsrechtliche Sicherheit
3 Friedensfunktion͗ 
  Verhinderung von Arbeitskampf
3 Transparentes Entgeltschema 
  und gerechte Entgeltbedingungen
3 Arbeitsrechtliche Flexibilisierungs-   
  möglichkeiten (NAZ über ϴ Std, DRZ bis ϭϮ Mo)
3 Schutz vor Billiganbieter aus dem Ausland
3 WeƩbewerbsgleichheit 
  (Konkurrenz nicht über Gehälter)
3 Anerkannte arbeits- und entgeltrechtliche   
  Rahmenbedingungen (im Hinblick auf    
  Vertragspartner und Fördergeber)
3 Sonderbestimmungen für einzelne Bereiche   
  (KA-AZG, Volle Erziehung, TagesmüƩer etc.)
3 Rechtssicherheit (z.B. im Hinblick auf 
  >ohn- und Sozialdumping)
3 Kürzere Verfallsbestimmungen 
  (ϵ Monate, allgemeine Verjährung͗ ϯ :ahre)

                                                                                                                   

für Arbeitnehmer*innen                                              

3 Gleiche Arbeitsbedingungen für alle
3 Arbeitsrechtliche Sicherheit
3 Schutzfunktion͗ Mindeststandards
3 Rahmen falls keine oder fehlende    
  Betriebsvereinbarung
3 Mindestentgelte und jährliche Valorisierung
3 Sonderzahlungen
3 Anspruch auf Zulagen und Zuschläge
3 Kürzere Arbeitszeit (ϯϳ Stunden-Woche)
3 >ängere Ruhezeiten
3 Bessere Urlaubsregelung
3 Anrechnung von Vordienstzeiten
3 Karenzzeitenanrechnung, Wapamonat
3 (Bedingter) Rechtsanspruch auf Altersteilzeit
3 Flexibilisierungszuschlag beim Einspringen
3 Fahrtkostenvergütung bei geteilten DienstenD
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Fakten zur 
Sozialwirtschaft
Was Sie vielleicht noch nicht wussten.

Die Sozialwirtschaft sieht sich immer wieder mit hartnäckigen Mythen  
und Vorurteilen konfrontiert. Wir bieten dazu die echten Zahlen,  
Daten und Fakten und klären gerne auf.

tir�siŶĚ�ǀiĞlĞ

Die Sozialwirtschaft in Österreich 
ist viel breiter als man denkt. 
Das beweisen mehr als 
ϭϬϬ Berufsgruppen tagtäglich.

tir�siŶĚ�sozial

Die Sozialwirtschaft ist eine sehr 
aƩraktive Branche. Wir bieten 
Berufe mit Sinn und das erfüllt uns.

tir�siŶĚ�Ěa

Die Sozialwirtschaft sichert die soziale 
Versorgung. :eder Mensch braucht 
uns zumindest einmal im >eben.

tir�siŶĚ�ĚǇŶaŵisch

Die Sozialwirtschaft in Österreich 
ist ein boomender Wirtschaftsbereich. 
Wir schaffen jedes :ahr mehr als 
ϲϬϬϬ neue Arbeitsplätze.

 >600
Die Sozialwirtschaft Österreich 
umfasst mehr als ϲϬϬ	Krganisationen.

  х8ϲ000
Diese Organisationen beschäftigen 
mehr als 86000 Mitarbeiter*innen 
in ihren Betrieben.

 >6
Sie generieren dabei mehr als 
6 Milliarden Euro Umsatz.

 3,4%
D as Beschäftigungsǁachstum 
in der Sozialwirtschaft beträgt 
durchschniƩlich 3,4 Prozent pro :ahr.

ϴSozialwirtschaĨt�PstĞrrĞich�ʹ�siĞlĨćltiŐ�wiĞ�Ěas�>ĞďĞŶ
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Zahlen & Daten zur SWÖ
Weil Zahlen oft mehr als Worte aussagen.

DitŐliĞĚĞrŐrƂƘĞŶ
Unsere Mitglieder sortiert nach Größe

8468

291243 25

130

114

46

ZĞŐioŶalĞ�sĞrtĞilƵŶŐ
Unsere Mitglieder sortiert 
nach Bundesländern

2010

42600

2015

56000

2020

72600

2023

86000

�ĞschćftiŐtĞ
Die Entwicklung der Beschäftigtenzahlen 
der Sozialwirtschaft Österreich

ϵSozialwirtschaĨt�PstĞrrĞich�ʹ�siĞlĨćltiŐ�wiĞ�Ěas�>ĞďĞŶ

6
DitŐliĞĚszahlĞŶ
Die Entwicklung der Mitgliedszahlen 
der Sozialwirtschaft Österreich

&achŐrƵƉƉĞŶ
Unsere Mitglieder sortiert nach Fachgruppen
(Mehrfachnennungen möglich)

Anzahl der Beschäftigten

Anzahl der Organisationen

1949117191247

> 1000301–10000–1051–30011–50

2010

272

2015

350

2020 2024

513

623

61

142
163

167

Soziale �ienste und
ZeƩungsdienste (SZ�)

Gesundheits- und 
WŇegedienste (GW�)

ArbeitsmarktpoliƟsche 
�ienstleistungen (A�L)

�ehindertenarbeit/
WsǇchosoziale Arbeit (�H)

Kinderbetreuung/Kinder- 
und :ugendhilĨe (<�<:H)
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Interessenvertretung. 
Service. Kompetenz.
Unsere Arbeitsschwerpunkte im Dienst der Mitglieder.

Unser MoƩo ͣInteressenvertretung. Service. Kompetenz.͞  
ist bei uns Wrogramm. >esen Sie, was unsere Arbeit ausmacht 
und wie wir unsere Mitglieder bestmöglich unterstützen. 

Stellungnahmen und 
Gesetzesbegutachtungen

Im Rahmen der Gesetzgebung begut-
achten wir als Vertretung der Sozial- 
und Gesundheitsbranche Gesetzesent-
würfe und formulieren ergänzende 
oder alternative Gesetzesvorschläge. 
Ebenso geben wir rechtliche Stellung-
nahmen ab und sorgen so mit unserer 
Expertise für mehr Gehör für die 
Anliegen der betroffenen Mitglieder 
und der Branche allgemein.

Interne und externe Vernetzung

Eine Interessenvertretung lebt 
natürlich auch von ihrem Netzwerk. 
Doch kein Netzwerk ist etwas wert 
ohne seine Mitglieder. Die Vernetzung 
der Mitglieder steht im Rahmen 
unserer Fachgruppen im Fokus und 
sorgt dort für nachhaltige Synergie-
effekte. Darüber hinaus arbeiten wir 
mit anderen Arbeitgeberverbänden 
(IAFW – Caritas, Diakonie, Rotes Kreuz, 
etc.), anderen Dachverbänden (BAG, 
Arbeit plus, dabei Austria, Behinder-
tenrat etc.) sowie mit anderen 
Organisationen der organisierten Zivil-
gesellschaft im Bündnis für Gemein-
nützigkeit zusammen. Die SWÖ ist 
auch Mitglied im Österreichischen 
Komitee für Soziale Arbeit (ÖKSA) und 

KV-Verhandlungen

Hauptaufgabe der Sozialwirtschaft 
Österreich ist es, die jährlichen Kollek-
tivertragsverhandlungen zu führen. 
Als Vertreter der Arbeitgeber ist es 
unsere Aufgabe, deren Interessen in 
den Verhandlungen bestens gegen-
über den Arbeitnehmer*innen zu ver-
treten. Unsere Verhandlungsphiloso-
phie ist geprägt von Respekt, Fairness 
und Augenmaß. Deswegen ist jedes 
Verhandlungsergebnis immer auch ein 
Resultat eines fairen Kompromisses.

Rechtsberatung

Ein weiterer großer Tätigkeitsbereich 
ist unsere Rechtsberatung. Das Service 
der Rechtsberatung steht allen Mitglie-
dern der Sozialwirtschaft Österreich zur 
Verfügung. Unsere Rechtsexpert*innen 
unterstützen die SWÖ-Mitglieder bei 
sämtlichen Fragen zum SWÖ-Kollektiv-
vertrag sowie bei damit zusammenhän-
genden Fragen des österreichischen 
Arbeitsrechts.

ϭϬSozialwirtschaĨt�PstĞrrĞich�ʹ�siĞlĨćltiŐ�wiĞ�Ěas�>ĞďĞŶ
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v Volkshilfe Österreich
v Hilfswerk Österreich
v FAB – Verein zur Förderung 
		 von Arbeit und Beschäftigung		
v BALANCE Leben ohne Barrieren GmbH
v SeneCura
v Jugend am Werk Steiermark
v Österreichische Kinderfreunde
v Volkshilfe Oberösterreich
v Arbeiter-Samariter-Bund Österreichs
v Starthilfe
v Wiener Hilfswerk
v Hilfswerk Niederösterreich
v Jugend am Werk
v Hilfswerk Salzburg
v pro mente Austria
v Arbeitsvereinigung der Sozialhilfe Kärntens
v Kuratorium Wiener 
  Pensionisten-Wohnhäuser
v Innsbrucker Soziale Dienste GmbH
v Wiener Sozialdienste
v Rettet das Kind Salzburg
v LebensGroß GmbH
v BBRZ Reha GmbH
v Caritas Socialis
v BiM – Bildung im Mittelpunkt
v Lebenshilfe Tirol
v Lebenshilfe Oberösterreich
v	 Gemeinnützige Arbeitsintegrations GmbH
  Gleisdorf
v Volkshilfe Niederösterreich, 
  Service Mensch GmbH
v Volkshilfe Wien
v Lebenshilfe Niederösterreich

Die Vorstandsorganisationen der SWÖ  

1 1SozialwirtschaĨt�PstĞrrĞich�ʹ�siĞlĨćltiŐ�wiĞ�Ěas�>ĞďĞŶ



SĞŵiŶarĞ�ƵŶĚ�sĞraŶstaltƵŶŐĞŶ

Der SWÖ-Kollektivvertrag wirft in 
der Anwendungspraxis immer wieder 
Fragen auf. Wir haben daher in den 
letzten :ahren zusätzlich zu unserem 
Informations- und Beratungsangebot 
auch Rechtsseminare für unsere Mit-
glieder angeboten. Aktuelle Informa- 
tionen, Rechtsgutachten, Stellung-
nahmen zu Gesetzen und andere 
praxisrelevante Themen stehen dort 
auf der Tagesordnung. Einmal jährlich 
Įndet eine Branchenkonferenz und 
gemeinsam mit der Wirtschafts-
prüfungskanzlei Solidaris das ͣUpdate 
Gemeinnützigkeit͞ staƩ, dazu Infor-
mationsveranstaltungen zu jeweils 
aktuellen Themen (z.B. Datenschutz, 
Vergaberecht etc.).

SozialƉoliƟschĞ�/ŵƉƵlsĞ

Als größter Branchenvertreter 
in Österreich ist die Sozialwirtschaft 
Österreich stets bedacht auch die 
Branche selbst weiterzuentwickeln. 
Wir setzen alleine oder bei Bedarf 
auch gemeinsam mit Wartnern Impulse 
bei Wolitik und branchenrelevanten 
Stakeholdern, um so das System 
als Ganzes weiter voranzubringen. 
Die Interessensvertretung für die 
betroffenen Zielgruppen (ͣAdvocacy͞) 
obliegt dabei aber den einzelnen 
Mitgliedsorganisationen oder thema-
tischen Netzwerken.

im Verband öffentlicher und gemein-
nütziger Unternehmen (VÖWG).  
Auch auf europäischer Ebene ist die 
Sozialwirtschaft in der FESE (Federa- 
tion European Social Employers) aktiv.

/ŶtĞrĞssĞŶǀĞrtrĞtƵŶŐ�
ƵŶĚ�PīĞŶtlichŬĞitsarďĞit

Die Sozialwirtschaft Österreich sieht 
sich als die starke Stimme der Branche 
in Richtung der branchenrelevanten 
Stakeholder und Wolitik. Als größter 
freiwilliger Dachverband der Branche 
sind wir auch Interessenvertretung 
und wirken in vielen Gremien mit ent-
sprechendem Gewicht mit. Begleitet 
wird das >obbying auch oft mit Öffent-
lichkeitsarbeit, denn wir scheuen uns 
nicht, auch unsere Anliegen in die 
breite Öffentlichkeit medial zu tragen.

/ŶĨorŵaƟoŶ�ƵŶĚ�WƵďliŬaƟoŶĞŶ

Unsere Wublikationen – vom elektro-
nischen NewsleƩer bis hin zu Wositions-
papieren zu einzelnen Spezialthemen – 
zeichnen sich durch branchenrelevante  
und aktuelle Information, Wissen und  
Kompetenz aus. Als Mitglied der Sozial- 
wirtschaft Österreich ist man stets 
bestens über die Branche und über 
wichtige Ereignisse, die uns betreffen, 
informiert.

1 2SozialwirtschaĨt�PstĞrrĞich�ʹ�siĞlĨćltiŐ�wiĞ�Ěas�>ĞďĞŶ



Sozialwirtschaft Österreich

Verband der österreichischen 
Sozial- und Gesundheitsunternehmen 

Apollogasse ϰͬϴ, ϭϬϳϬ Wien 
T͗  нϰϯ (ϭ) ϯϱϯ ϰϰ ϴϬ 
E͗ oĸceΛswoe.at

www.swoe.at
facebook.comͬSozialwirtschaftͬ
x.comͬswoeverband

ZVR ϵϲϱϴϱϭϬϭϯ 

deleĨonische �rreichbarkeit: 
Dontag bis �onnerstag ϵ:00 bis 1ϯ:00 hhr 
Freitag von ϵ:00 bis 12:00 hhr

<oŶtaŬtĚatĞŶ
Wir sind für Sie da, 
wenn Sie uns brauchen.

sorsitzĞŶĚĞr�

Mag. (FH) Erich Fenninger, DSA
E͗ erich.fenningerΛswoe.at 
T͗ нϰϯ (ϭ) ϯϱϯ ϰϰ ϴϬ 

StĞllǀĞrtrĞtĞŶĚĞ�sorsitzĞŶĚĞ�

Elisabeth Anselm
Silvia Kunz
Marion Ondricek 

&achŐrƵƉƉĞŶǀorsitzĞŶĚĞ�

Elisabeth Anselm 
Gesundheits- 
und WŇegedienste 

Walerich Berger 
Arbeitsmarktpolitische 
Dienstleistungen 

Gerald Fitz
Soziale Dienste 
und ReƩungsdienste 

Klaus Harter 
Kinderbetreuung ͬ 
Kinder- und :ugendhilfe 

Marion Ondricek 
Behindertenarbeit ͬ 
Wsychosoziale Arbeit 

Vorsitz und Fachgruppen Geschäftsstelle

ZĞchtsrĞĨĞrĞŶƟŶ�

Mag.a Ludovica Herout 
E͗ rechtsberatungΛswoe.at 
T͗ нϰϯ (ϭ) ϯϱϯ ϰϰ ϴϬ-ϰϬ

ZĞchtsrĞĨĞrĞŶƟŶ�

Mag.a Stefanie Diem
E͗ rechtsberatungΛswoe.at 
T͗ нϰϯ (ϭ) ϯϱϯ ϰϰ ϴϬ-ϰϬ

'ĞschćftsĨƺhrĞriŶ�

Mag.a Yvonne Hochsteiner, LL.M.
E͗ yvonne.hochsteinerΛswoe.at 
T͗ нϰϯ (ϭ) ϯϱϯ ϰϰ ϴϬ-ϯϬ

WrĞssĞsƉrĞchĞr͕ �PīĞŶtlichŬĞitsarďĞit

Mag. Alexandros Stavrou
E͗ alexandros.stavrouΛswoe.at 
T͗ нϰϯ (ϭ) ϯϱϯ ϰϰ ϴϬ-ϱϬ 

�ssistĞŶƟŶ�ĚĞr�'ĞschćftsĨƺhrƵŶŐ͕
DitŐliĞĚĞrsĞrǀicĞ

Dagmar Schneider 
E͗ oĸceΛswoe.at
T͗ нϰϯ (ϭ) ϯϱϯ ϰϰ ϴϬ-ϮϬ
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swoe.at

Interessenvertretung. Service. Kompetenz.

Sozialwirtschaft Österreich 

Verband der österreichischen 
Sozial- und Gesundheitsunternehmen 

Apollogasse ϰͬϴ, ϭϬϳϬ Wien 
T͗ нϰϯ (ϭ) ϯϱϯ ϰϰ ϴϬ 
E͗ oĸceΛswoe.at
facebook.comͬSozialwirtschaftͬ
x.comͬswoeverband




